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	Themenschwerpunkt:
	Innovative Formen der Zusammenarbeit zwischen freien Trägern der Jugendhilfe und der Wirtschaft im Hinblick auf bedarfsgerechte und förderliche Betreuungsformen für Kinder unter drei Jahren



	Träger:
	SKFM gGmbH

42551 Velbert



	Projekt:
	Kleinsteinrichtung zur Betreuung von Kleinstkindern im Industriegebiet Röbbeck



	Laufzeit:

	01.08.2007  -  31.07.2008

	Gesamtkosten2007:
	Für 1 Jahr = 76.875,- €  



	Förderung 2007:
	30.000,- €  (39,02 %)




Beschreibung:

Im Jahr 2006 wurde der Träger von der Wirtschaftsförderung der Stadt Velbert und einigen Mittelständischen aber auch größeren Unternehmen in Velbert, um die modellhafte Einrichtung einer betriebsnahen Kinderbetreuung gebeten, die auch die Arbeitszeiten der Belegschaften berück-sichtigt und gleichzeitig von mehreren Betrieben für die Kinder der Mitarbeiter/innen genutzt werden kann. 
Die unmittelbare räumliche Nähe der Einrichtung zum Betrieb sollte Zeitersparnis und auch Beruhigung schaffen, da die Mütter und Väter schnell bei ihren Kindern sein können. Die Betriebe haben durch die Nähe der Einrichtung die Möglichkeit, Müttern  und Vätern bereits in der Elternzeit kurzfristig die vollständige oder zeitweise Rückkehr in ihren Berufsalltag zu ermöglichen.

Zusätzlich fragten mehrere ansässige Wohnungsgesellschaften nach, ob die Möglichkeit bestehe, ein Betreuungsangebot in einer Kleinsteinrichtung zu realisieren, um den Mieter/innen im Falle einer Notsituation kurzfristig einen Betreuungsplatz für ein Kind unter drei Jahren zur Verfügung  stellen zu können.

Ein mittelständisches Unternehmen erklärte sich bereit, die Idee einer im Industriegebiet gelegenen Kleinsteinrichtung zu unterstützen und gegen eine kostengünstige Miete entsprechende Räumlichkeiten am Rande des Industriegebietes innerhalb des eigenen Geschäftshauses zur Verfügung zu stellen. 

Ein Antrag auf eine Betriebsgenehmigung für eine Kleinsteinrichtung mit acht Kindern und zwei Kindern auf Notplätzen wurde beim Landesjugendamt Rheinland gestellt. 
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Férderung von Modellvorhaben 2007 in der Kinder- und Jugendhilfe aus Mitteln
des Landschaftsverbandes Rheinland gem. § 85 Abs. 2 Ziff.4 SGB VIl

Sehr geehrter Herr Lehmann,

in der Anlage tibersende ich Ihnen den Verwendungsnachweis fur unsere
MaRnahme Kleinstkindereinrichtung HaberstraRe im Industriegebiet Robbeck.

Ich freue mich Ihnen mitteilen zu kénnen, dass es uns gelungen ist, firr alle Platze
Betriebe zu finden, die ein Belegungsrecht erworben haben.

Die Stadt Velbert hat daher unserem Antrag entsprochen, ab dem 1.8.2008 die
Einrichtung in Tragerschaft des vom SKFM Velbert und der Kolpingsfamilie
gemeinsam getragenen Kindertagestattenvereins Kolping-Kindertagestatten Velbert
e.V. weiter zu férdern.

Fur weitere Ruckfragen stehe ich Ihnen selbstverstandlich gerne zur Verfiigung.

ust, Géschéftsfithrer

Stever-Nr.: 139/5886/0816 - HR-Nr.: 19464 - Amtsgericht Wuppertal - Geschaftsfihrer: Willi Knust
Sparkasse Hilden - Ratingen - Velbert, Kto.-Nr. 26104547, BLZ 33450000





Nach Rücksprachen mit dem Landes-jugendamt hat der Träger die Möglichkeit erhalten, einige Plätze mit jeweils zwei Kindern zu besetzten, da sehr wahr-scheinlich gerade die kleineren Kinder nicht ganztätig in der Einrichtung verbleiben werden. 
Mit der Kolping-Kindertagesstätte „Am Lieversholz“, in unmittelbarer Nähe zum Industriegebiet, konnte eine Partner-Kindertagesstätte gefunden werden, die bereit ist, die Kinder nach Vollendung des dritten Lebensjahres in ihren Kindergarten bzw. Kindertagesstättengruppe aufzu-nehmen. 
Für die von den Wohnungsgesellschaften benannten Fällen werden die in der Kleinsteinrichtung für Notfälle vorgemerkten zwei Betreuungsplätze zur Verfügung stehen.

Mit der Eröffnung dieser im Industriegebiet gelegenen Kleinsteinrichtung erhalten die dort arbeitenden Menschen eine ideal räumlich und zeitlich erreichbare, qualitativ hochwertige, verlässliche, individuelle und bezahlbare Möglichkeit der Betreuung für ihre Kinder im Alter von bis zu drei Jahren.

Parallel zum Aufbau der Einrichtung sollte der Fachdienst des Träges an die Betriebe herantreten, und frühzeitig eine Beratungs-möglichkeit zur Vereinbarkeit von Elternsein und Beruf für die Mitarbeiter/innen und die Verantwortlichen in den Betrieben anbieten zu können. 
Die Wohnungsgesellschaften sollten in speziellen Mieterversammlungen auf das Betreuungsangebot hinweisen, insbesondere auf eine Betreuung in Notsituationen. Die Mieter/innen sollten die Gelegenheit erhalten, mit ihren Kindern im Vorfeld tageweise an der Betreuung teilzunehmen, damit sich die Kinder, bevor es zu einer möglichen Notsituation kommt, schon mit der Einrichtung und dem Personal vertraut machen könnten.
Während der Projektlaufzeit wollte der Träger, mit Unterstützung der Wirtschafts-förderung der Stadt Velbert, durch zielge-richtete Öffentlichkeitsarbeit, Kontakt zu den Verantwortlichen in den Betrieben und Firmen aufnehmen. Darüber hinaus sollten Finanzierungsvorschläge unterbreitet und die Betriebe dazu motiviert werden, das Projekt über die Laufzeit eines Kindergartenjahres zu unterstützen. 
Über ein solches Projekt sollten mittel-ständische Unternehmen die Vorteile für die eigene Firma erkennen und die Bereitschaft entwickeln, sich auch finanziell an einer solchen Kinderbetreuung zu beteiligen. 

Abschlussbericht:
Der Abschlussbericht ist beigefügt.
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Abschlussbericht

Tageseinrichtung fiir Kinder, Haberstr. 42, 42551 Velbert
Modell- und Initialprojekt des LVR

Anlage zum Verwendungsnachweis

Sehr geehrter Herr Lehmann,

wie die Erfahrung mit diesem Modellprojekt gezeigt hat, ziehen sowohl Familien als auch
Arbeitgeber aus diesem Betreuungsangebot viele Vorteile. Dem gewiinschten Ausbau von
bisher nicht ausreichend vorhandenen qualifizierten, verlasslichen, hochwertigen,
bezahlbaren und familiengerechten Betreuungsméglichkeiten fiir Kinder unter drei Jahren
wird hiermit Rechnung getragen.

Betreuungssituation im Industriegebiet

Die Betreuungssituation vor Ort wird durch dieses Angebot erheblich verbessert. Sowohl von
den beteiligten Firmen als auch von den Eltern erhalten wir sehr positives Feedback. Die
betreuten Kinder gewshnen sich in die kleine Gruppe schnell ein und fuhlen sich in der
Einrichtung sehr wohl. Zu den Bezugspersonen besteht sehr rasch ein enges
Vertrauensverhéltnis. Durch die individuellen Férderungsmaglichkeiten konnten wir schon
nach kurzer Zeit erhebliche Entwicklungsfortschritte in allen Bereichen beobachten. Sowohl
Firmen als auch Mitarbeiter bzw. Eltern bietet das Projekt zahlreiche Vorteile:

- Ausbau von bisher nicht ausreichend vorhandenen Betreuungsmaglichkeiten

- fruhe individuelle Férderung von Kindern

- SchlieBen von Betreuungslicken

- Vernetzung mit einer Kindertagesstétte

- Abdeckung der Arbeitszeiten der Eltern durch flexible Betreuungszeiten

- Aufrechterhaltung von Personalressourcen sowie Personalgewinnung der Betriebe
durch Vereinbarkeit von Familie und Beruf

- Schaffung von Arbeitsplatzen

Stever-Nr.: 139/5886/0816 - HR-Nr.: 19464 - Amtsgericht Wuppertal - Geschéfisfiihrer: Willi Knust
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Wahrend des Projektzeitraums arbeiteten in der Einrichtung im Wechseldienst zwei
Ganztagskrafte (Frau Goebeler, Frau Hauptmann), von denen Frau Goebeler als staatlich
geprifte Erzieherin die Gruppenleitungsfunktion hat. Frau Hauptmann hat keine
padagogische Ausbildung und ist als Erganzungskraft tétig. Die beiden Angestellten sind
aulerdem als Tagesmutter Gberprift und in einer 160-stiindigen Qualifikation ausgebildet
worden und sind im Besitz des Bundeszertifikats fir Kindertagespflege. AuRerdem wurde die
Gruppe seit April 2008 von einer Praktikantin (Arge-MaRnahme) unterstitzt, die bis
Dezember 2008 an drei Vormittagen pro Woche in der Einrichtung tétig war. Seit August
2008 also mit Ubergang in die Regelférderung gemaR dem Kinderbildungsgesetz wird das
Team verstarkt durch eine Berufspraktikantin.

Die bisherige Ergénzungskraft der Gruppe, Frau Hauptmann, wird sich berufsbegleitend zur
Erzieherin weiterqualifizieren. Daher haben wir das Landesjugendamt um eine
Ausnahmegenehmigung, Frau Hauptmann ab August 2008 zuné&chst fir ein Jahr als ,zweite
Fachkraft* beschéaftigen zu dirfen gebeten. Wir freuen uns, dass das Landesjugendamt dem
zugestimmt hat, da es wie wir der Meinung sind, dass man sowohl die Kontinuitat des
Betreuungspersonals in der Gruppe der unter Dreijahrigen als auch den Einsatz und die
Weiterbildungsbereitschaft der Mitarbeiterin in der Modellphase unterstiitzen sollte.

Belegungsverlauf

Geplant und am 01.11.2007 eroffnet wurde eine Kleinsteinrichtung, in der bis zu zehn Kinder
(plus 2 Notplatze) im Alter von vier Monaten bis zu drei Jahren (bzw. bis zum Eintritt in die
Kita) regelmaRig betreut werden kénnen. Eine Uberbelegung muss ab dem 13. Kind
beantragt werden. Hier der Verlauf der Belegung; in Klammern sind die benétigten
Betreuungsstunden pro Woche angegeben. Weitere Aufnahmen sind fir 2009 geplant. Im
Sommer 2009 werden voraussichtlich 5 Kinder die Einrichtung verlassen und wie im Konzept
vorgesehen in die Kolping- Kindertagesstatte ,Villa Weltentdecker wechseln. Die folgende
Tabelle spiegelt den Stand vom 31.07.2008 wieder.

11/2007 Kind 1 (45

11/2007 Kind 2 (42 5)

01/2008 Kind 3 (40) Wechsel in Kita ab Sommer 2008
03/2008 Kind 4 (45)

03/2008 Kind 5 (38,25)

05/2008 Kind 6 (44,5)

08/2008 Kind 7 (45)

08/2008 Kind 8 (23)

09/2008 Kind 9 (35)

11/2008 Kind 10 (35)

Beteiligte Eltern / Stellung im Betrieb
Die Stellung bzw. Position der Eltern im teilnehmenden Betrieb ist sehr unterschiedlich und
zieht sich durch alle Bildungsschichten. Um lhnen einen besseren Einblick geben zu kénnen,
fuhren wir im Folgenden die Berufe der Elternteile auf, deren Arbeitgeber die Finanzierung
eines Kindertagesstattenplatzes ibernommen haben:

- Technische Zeichnerin (Enemann Kaufmann)

- Personaldisponent (Ehefrau Bankkauffrau)

- Schlosser (Ehefrau Altenpflegerin)

- Unternehmensberater (Ehefrau Berufsschullehrerin)

- Montiererin (Ehemann Energieelektroniker)

- Industrie-Kauffrau (Ehemann Fahrlehrer)

- Burokauffrau (Ehemann Stahlformenbauer)

- Erzieherin (allein erziehend)

- GroR- u. Einzelhandelskauffrau (Ehemann: GroR- u. Einzelhandelskaufmann)
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Zurzeit erklaren die Eltern, dass sie den Betreuungsplatz auch nach Beendigung der
Betreuung in der HaberstraRe in einer Einrichtung fortsetzen méchten, die dem Arbeitsplatz
nahe ist. Bisher hat erst ein Kind die Einrichtung verlassen und besucht die nahe gelegene
Kolping-Kindertagesstatte , Villa Weltentdecker".

Konflikte in Bezug auf das Arbeitsverhiltnis der Eltern und den Betreuungsplatz, z.B.
bei Kiindigung / Regelungen hierfiir

Bisher gab es keinerlei Konflikte. In den Vereinbarungen ist kiinftig eine Klausel enthalten,
die im Falle einer Kiindigung die Weiterzahlung des betrieblichen Anteils von 120,- Euro
monatlich durch die Eltern oder wahlweise einen neuen Arbeitgeber regelt und damit die
Aufrechterhaltung der Betreuung ermaglicht. Die Betreuungskosten, die firr die Eltern
entstehen, richteten sich bis zum 31.7.2008 sich nach den ,Richtlinien der Stadt Velbert tiber
die Férderung von Kindern in Tagespflege“. Sie sind genau so hoch wie die Elternbeitrage in
Kindertagesstatten und werden einkommensabhangig von der Stadt Velbert bezuschusst.
Mit der Ubernahme in die Regelférderung durch das Kinderbildungsgesetz erhebt die Stadt
Velbert die im Stadtgebiet Gblichen Elternbeitrége.

Verbindung der Offnungszeiten der Einrichtung mit den Bediirfnissen der Eltern und
der Betriebe / Anforderungen / Grenzen

Grundsatzlich sind die Anforderungen der Betriebe und der Eltern mit den Offnungszeiten
der Einrichtung in Einklang gebracht worden. Die Eltern richten sich hier in erster Linie nach
den Wiinschen ihres Arbeitgebers und geben dessen Wiinsche an die Einrichtung weiter.
Hohe Anforderungen an die zeitlichen Mdglichkeiten bestehen in Einzelfallen in den
Randzeiten. Grenzen entstehen dort, wo zum einen personelle Ressourcen erschépft sind,
zum anderen aber vor allem dort, wo den (Schlaf-) Bediirfnissen der zu betreuenden Kinder
nicht mehr Rechnung getragen werden kann. Daher sind Offnungszeiten vor 7.00 Uhr oder
nach 18.00 Uhr nur in Ausnahmefallen vertretbar, sinnvoll und méglich. Die Kernzeiten, in
denen Betreuung gewtinscht wird, sind die Zeiten zwischen 7.30 Uhr und 16.30 Uhr.

Zusammenschluss mit der Kolping-Kindertagesstitte ,,Villa Weltentdecker*
Lieversholz

Die seit Eroffnung der Einrichtung bestehende Kooperation bezuglich Krankheits- und
Urlaubsvertretung sowie sonstige Zusammenarbeit (gemeinsame Aktivititen wie z.B.
Eingewohnungsbesuche, Fotografentermin, gemeinsame Feste) wurde fortgesetzt und
intensiviert. Abgesehen von der Vernetzung der Mitarbeiterinnen und deren
Erfahrungsaustausch untereinander sind regelmaRige gegenseitige Besuche geplant.
Ebenfalls angedacht sind konkrete gemeinsame Projekte firr die altesten Kinder der
Haberstralle zusammen mit den jungsten Kindern aus dem Lieversholz, aber auch in
anderen Gruppenkonstellationen.

Aufgrund der engen und gewachsenen Kooperationsstruktur hat die SKFM Velbert gGmbh
beschlossen, die Tragerschaft der Einrichtung mit der Ubernahme in die Regelférderung an
die von seinem Hauptgesellschafter dem SKFM Velbert e.V. gemeinsam mit der
Kolpingsfamilie getragene Elterninitiative Kolping -Kindertagestatten Velbert e.V. zu
ubergeben.

Gewinnung von Firmen unter finanziellen Aspekten

Fur Arbeitgeber ist die Aufrechterhaltung von Personalressourcen und Gewinnung neuer
Mitarbeiter, vor allem von Fiihrungskraften, ein wichtiger Faktor und diesem wird mit dem
Projekt unter anderem Rechnung getragen. Durch das Angebot der Aufnahme von Kindern
ab dem Alter von vier Monaten sowie durch die Abdeckung der Arbeitszeiten der Eltern mit
Hilfe der angebotenen flexiblen Offnungs- und Betreuungszeiten besteht fiir die Eltern ein
hoher Anreiz, in den Beruf zurlick zu kehren, evtl. sogar frither als urspriinglich geplant. Die
Vereinbarkeit von Familie und Beruf wird hier in die Praxis umgesetzt und Betriebe sind dafur
bereit, einen monatlichen finanziellen Beitrag zu leisen. Bei Interesse schlielt der Betrieb mit
dem SKFM bzw. zukinftig mit Kolping-Kindertagestatten Velbert e.V. einen Vertrag ab, in
dem das Belegungsrecht fir ein Jahr garantiert wird. Aufgrund der Modellforderung entfalit




[image: image6.jpg]fur den Betrieb der Investivkostenzuschuss, so dass fir das Belegungsrecht monatlich
120,00 Euro an den SKFM bzw. Kolping-Kindertagestatten Velbert e.V. abgefiihrt werden.
Nach Einsatz aller steuerrechtlichen Abzugsmaglichkeiten verbleiben an tatséchlichen
Aufwendungen fur den Betrieb 60,00 Euro.

Anregungen fiir die Jugendhilfe, Ergebnistransfer und Ubertragbarkeit auf andere
Einrichtungen

Die Anwerbung von Firmen hat sich zunachst schwierig gestaltet, da sich die
Unternehmensleitungen haufig skeptisch duRerten hinsichtlich des Nutzens und des
tatsachlichen Bedarfs. Dies verwunderte, da im Vorfeld viele Betriebe gegeniiber der Stadt
den dringenden Bedarf geduBert hatten. Dem schriftlichen Angebot, eine persénliche
Beratung in der Firma durchzuftihren, folgten daher nicht nur eingehende persénliche
Gesprache, an denen meist auch der Sozialdezernent der Stadt Velbert und ein Vertreter
aus der Wirtschaftsforderung teilnahmen, sondern auch umfangreiche Prasentationen der
geplanten Betreuungsform in einem groReren Rahmen (z.B. fiir Firmen-Mitarbeiter,
Personalabteilung und Betriebsrat).

Das hier immer sehr positive Feedback veranlasste viele Firmen, sich mit dem Angebot
naher auseinander zu setzen, den Bedarf intern abzufragen und einen Platzkauf ernsthaft zu
erwagen. Die Planbarkeit und die Belegung der Platze gestalteten sich anfangs jedoch vor
allem dadurch schwierig, dass das Projekt noch im Entstehen begriffen war und man den
Firmen bzw. ihren Mitarbeitern noch keine mit Leben gefiilite Einrichtung zeigen konnte.

Mit dem Tag der Offnung der Einrichtung waren zwei Platze belegt.

Durch weitere Gespréache und persénliche Einladungen an Betriebe, sich die Einrichtung vor
Ort anzusehen und die Mitarbeiterinnen kennen zu lernen sowie durch tiberaus positives
Feedback und Mund-zu-Mund-Propaganda gelang es dann jedoch in relativ kurzer Zeit, alle
Platze zu verkaufen und nach und nach zu belegen. Hier hat sich gezeigt, dass vor allem die
persénlichen Gespréche und die Besuche in der bestehenden Einrichtung dazu beigetragen
haben, Firmen von dem Konzept zu tiberzeugen und fir die Teilnahme am Projekt zu
gewinnen.

Der sténdige personliche Kontakt sowohl mit den beteiligten Firmen als auch mit den
Mitarbeitern (Eltern) zeigt uns, dass das Projekt iberaus gut angenommen wurde und die
Weiterflihrung von allen Seiten gewuinscht wird. Es wurde bisher von keiner Firma ein Platz
gekundigt.

Generalisiert bleibt u. E. festzuhalten, dass sich unsere im Antrag geduRerte Einschatzung,
dass die viele der Entscheider in den Betrieben sich nur fir ein solches Projekt entscheiden,
wenn sie die Moglichkeiten real erleben, bestétigt hat.

Wenn sich die Betriebe sich dann aber entschieden haben, sind Sie duRerst verlassliche
Partner.

Mit freundlichen GruRen

SKFM Velbert gGmbH ~

7
gez.
i. A. Kirsten Klein W.Knust

Dipl.-Padagogin Geschaftsfihrer











Nr. 20
	Themenschwerpunkt:
	SGB II, III und VIII – Koordinationsaufgabe des örtlichen Jugendhilfeträgers



	Träger:
	Ruhrwerkstatt  

Kultur-Arbeit im Revier e.V.

46045 Oberhausen



	Projekt:

	Stärkung der JBH-Koordination durch eine Steuerungsgruppe

	Laufzeit:

	01.07.2007  -  31.12.2008

	Gesamtkosten 2007:

	Für 1 ½ Jahre  =  29.000,- €



	Förderung 2007:

	20.300,- €  (70 %)


Beschreibung:

Den Hintergrund für die Projektidee des Trägers bildete dessen Engagement als Kooperationspartner in dem bundesweiten Praxisentwicklungsprojekt „Perspektiven für die berufliche Ersteingliederung“, das vom Institut für soziale Arbeit (ISA e.V.) Münster in Kooperation mit der Bundesarbeitsge-meinschaft Jugendsozialarbeit (BAG JSA) an 5 Modellstandorten durchgeführt wird. 
In Oberhausen hat sich im Rahmen des o.g. Projekts eine Steuerungsgruppe, bestehend aus der ARGE, öffentlichen Jugendhilfe-vertretern, der Berufsberatung, der Agentur für Arbeit, dem Verbundsystem sozialer Oberhausener Qualifizierungs- und Be-schäftigungsträgern der AG der Wohlfahrts-verbände, des Berufskollegs sowie der Projektkoordination vor Ort, durch die Ruhr-werkstatt, gebildet.
Die bereits arbeitende Steuerungsgruppe plante, unter Moderation und fachlicher Beratung des ISA e.V., Koordinations-strukturen für die Zukunft zu entwickeln. Der öffentliche Jugendhilfeträger wollte mit Hilfe der Steuerungsgruppe, diese Koordinierung der unterschiedlichen Leistungen forcieren, Strukturen der Kooperation und Absprachen nachhaltig verankern und so eine gute Grundlage für eine bedarfsgerechte Jugend-berufshilfeplanung schaffen. 
Dazu zählten:

· Aufbau einer nachhaltigen Struktur zur bedarfsgerechten Jugendberufs-hilfeplanung 

· Qualifizierung der Steuerungsgruppe durch fachliche Beratung und Begleitung

· Einbeziehung der Fachöffentlichkeit in die Bedarfsermittlung

· Koordinierung der vorhandenen An-gebote und Entwicklung von neuen Angeboten 

· Entwicklung einer zukünftigen Ar-beitsstruktur zur engen Kooperation der Hauptakteure der Rechtskreise SGB II, III und VIII sowie Schule

· Planung der Jugendhilfeangebote ab 2009

Aufgaben der Moderation des ISA e.V.

· Fachliche Beratung und Begleitung durch Einbringen von Erkenntnissen aus Wissenschaft und Forschung sowie zu gelungenen Praxis-beispielen

· Unterstützung bei inhaltlicher Vor- und Nachbereitung von Fachveran-staltungen – Organisation von Fachvorträgen

· Moderation der Steuerungsgruppe

Aufgaben der Projektkoordination
· Koordination der Steuerungsgruppe 

· Ansprechpartnerin für das ISA e.V. und die Steuerungsgruppe vor Ort

· Organisation von Räumlichkeiten und organisatorische Vorbereitungsarbeit für Fachveranstaltungen

· Einladungen und Öffentlichkeit

Auswertungsmöglichkeiten:

Es sollten 15 Treffen der Jugendberufshilfe-planung geschaffen werden. Schriftliches Fixieren der getätigten Absprachen und Planungen für die Verbesserung der Ausbildungseignung und Berufsorientierung. Besseren Zugang von benachteiligten Jugendlichen zu Schulabschlüssen und Ausbildungsverhältnissen.

Dabei sollten weiterhin über die Steuerungs-gruppe hinaus Fachleute im Rahmen von vier Workshops/Fachveranstaltungen einbe-zogen werden.
Abschlussbericht / Dokumentation:
Die Projektlaufzeit endete am 31.12.2008. Für die Abgabe des Verwendungsnachweises und des Abschlussbericht bzw. der Dokumentation hat der Träger eine Frist bis zum 28.02.2009.


Nr. 22
	Themenschwerpunkt:
	Gewaltprävention in Familien – Vernetzung Sozialer Dienste



	Träger:
	Diakonisches Werk des Kirchenkreises Solingen

Ev. Zentrum für Erziehungs- und Familienhilfen

42651 Solingen



	Projekt:

	Kannenhof

	Laufzeit:

	01.07.2007  -  31.07.2009

	Gesamtkosten 2007:
	Für 1 Jahr  =  17.640,- € 



	Förderung 2007:

	12.125,- €  (68,74 %)




Beschreibung:
In der Solinger Siedlung „Kannenhof“, mit einer problembelasteter Bewohnerstruktur, sollen die dort mit verschiedenen Aufgaben betrauten Institutionen enger kooperieren. 
Ziel dieser Kooperation war die Entwicklung präventiver Aktionen, um Kindern und Familien in diesem gewaltbereiten Umfeld andere Handlungsstrategien vermitteln zu können. 
Hauptzielgruppe in diesem Projekt waren aus Russland stammende, in der Siedlung lebende Familien mit jungen Kindern. Häufige Arbeitslosigkeit und Suchtstrukturen belasten die Familien, die tendenziell vor allem Kontakte zu Familien gleicher Herkunft pflegen und für integrative und Bildungsangebote nur schwer erreichbar zu sein scheinen. 
Über die Vernetzung und Nutzung der unterschiedlichen Kompetenzen und Ressourcen der Institutionen sollten mög-liche Zugangswege geschaffen werden.
Inhaltliche und methodische Ansätze:
· Treffpunkt / Café in der Nähe des Kindergartens. Der Kindergarten als öffentlicher Raum sollte den Eltern eine vertrauensvolle Umgebung bieten, wo Treffen mit anderen Eltern und gemeinsame Aktionen mit den Kindern möglich werden. So könnten modellhaft andere Kommunikations-formen und spielerische Angebote für die Kinder durchgeführt sowie ge-zielte Aktivitäten für Familiengruppen umgesetzt werden.

· Weiterhin sollte festgestellt werden, in welchem Umfang Not und Armut bei der Zielgruppe vorhanden sind. Bei entsprechendem Bedarf, sollten gerade für Kinder kostenlose ge-sunde Mahlzeiten angeboten und ein Ort geschaffen werden, an dem Menschen für ihre Tageserlebnisse und Fragen ansprechbar sind, wo sie spielen und sich zeitweise aufhalten können.


· Eine weitere Projektidee war der (zumindest zeitweise) Einsatz früh-präventiver Programme, wie z.B. das Modellprojekt Opstapje, ein prä-ventives Spiel- und Lernprogramm für Kleinkinder aus sozial benachteiligten Familien und ihre Eltern. Hier sollte nach einem evaluierten Programm Familien mit Kleinkindern von so genannten „Hausbesucher/innen“ unterstützt werden.

Folgende Institutionen und Fachleute sollten beteiligt werden:
· Ev. Familienhilfezentrum,
· ASD Mitte,
· Leiterin des städt. Kinderheimes Kannenhof,
· städt. Kindergarten Kannenhof und
· Vertreter der Wohnungsgesell-schaften.
In diesem Kreis sollten die Kenntnisse über die Gegebenheiten vor Ort sowie bestehende und zu nutzende Kontakte zusammengetragen werden.

Weiteren hinzu zu ziehende Ansprech-partner:

· Gemeinde (zur Nutzung der räum-lichen Möglichkeiten vor Ort),
· Russisch sprechende Mitarbeiterin des Integrationsdienstes des Diak. Werkes,
· Mitarbeiterin der Solinger Tafel,
· Lehrer/innen der Grundschule Klauberg und
· Lehrer/innen/Sozialarbeiter/innen der im Gebiet gelegenen Gesamtschule.
Abschlussbericht / Dokumentation:
Die Projektlaufzeit endet am 31.07.2009. Für die Abgabe des Verwendungsnachweises und des Abschlussbericht bzw. der Dokumentation hat der Träger eine Frist bis zum 30.09.2009. Ein Zwischenbericht über den Projektverlauf des ersten Jahres wurde vom Träger vorgelegt.
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